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zahlreiche Originalexemplare der Temperatur-Experimente von
Standfuß und Fischer befinden, ein ebenso willkommenes
Material wie für den Forscher, der sich mit der schwierigen
Frage nach der Ursache der gleichen physiologischen Wir-
kung gegensätzlicher Temperaturextreme im Sinne von
Fischers fiemmungstheorie beschäftigt.

Wiskotts literarische Tätigkeit war nicht sehr bedeutend;
nur wenige Nummern umfaßt das

V e r z e i c h n i s s e i n e r S c h r i f t e n .
1) Psyche sera n. sp. — Katter's Entom. Nachr. Nr. 21-

1880.
2) Ein neuer Hybride, Saturnia hybr. Standfussi. — Deutsch

Entom. Zeitschr. 1894.
3) Eine neue europäische Noctuide, Luperina Standfussi nov.

spec. — Stettin. Entom. Zeitg. 1894.
4) Die Lepidopteren-Zwitter meiner Sammlung. Verzeichnis

derselben mit kurzer Beschreibung und 4 Lichtdrucktafeln.
— Festschr. Ver. f. schles. Insektenkunde. Breslau 1897.

5) Lepidopterenzwitter meiner Sammlung. — Deutsch. Entom.
Zeitschr. Iris 1897.

6) Über einige Lepidopteren-Abnormitäten meiner Sammlung.
— Deutsch. Entom. Zeitschr. Iris 1897.

7) Galgula pa-rtita- Gn. — Deutsch. Entom. Zeitschr. Iris
1905.

Seine Arbeiten bewegen sich fast ausschließlich auf
deskriptivem Gebiete und beschränken sich auf die Be-
schreibung neuer Arten oder die Ergebnisse neuer Bastardier-
ungsversuche, sowie auf Untersuchungen über den Herma-
phroditismus der Lepidopteren. In Anerkennung seiner
wissenschaftlichen Verdienste wurde er von der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländische Kultur zum Ehrenmitgliede
ernannt, und am 12. Juni 1902 wurde ihm von der Philo-
sophischen Fakultät der Universität Breslau der Doktor honoris
causa verliehen. Bald darauf schenkte er seine Sammlung
dem Zoologischen Museum der hiesigen Universität, die dadurch
in den Besitz eines auch für den akademischen Unterricht
wertvollen Lehrmittels gelangte. Wiskotts Bedeutung für die
deutsche Entomologie ruht also weit weniger in den Re-
sultaten eigener Forschungen als in dem fast intuitiven
Geschick, mit dein er ein Untersuchungsmaterial von un-
schätzbarem Werte zusammenzubringen wußte, und in der Be-
reitwilligkeit, mit der er es jederzeit für wissenschaftliche
Untersuchungen zur Verfügung stellte.

Dr. F. Pax.
Breslau, den 7. August 1911.

Neues vom Tage.
Herzog Adolf Fried rieh zu Mecklenbu rg ist am 31

August d. J. von seiner zweiten großen Forschungsreise
nach einjährigem Aufenthalt in Afrika wieder in Hamburg
eingetroffen.. Dies war die dritte Reise des Herzogs nach
Afrika. An die Jagdexpedition nach Ostafrika schloß sich
bekanntlich die Expedition zur Erforschung der Vulkange-
biete am Kiwu an, die schließlich zu einer Durchquerung
Afrikas kongoabwärts führte. Die letzte Expedition bezweckte
die Erforschung Südkameruns und seiner Hinterländer, Fran-
zösisch-Kongos und der Tschadseeländer, die Anlage ethno-
graphischer und naturwissenschaftlicher Sammlungen, sowie
kartographische Aufnahmen. Die Expedition, an der unter
Leitung des Herzogs sechs europäische Mitarbeiter teil-
nahmen, die teilweise schon die erste Forschungsreise mit-
gemacht hatten, ging im Juli des Vorjahres von Hamburg

über Duala nach Boma, dann kongo- und ubangiaufwärts
bis Bangi. Ein Teil der Expedition ging nach Südkamerun,
während der Herzog mit der Hauptexpedition über Fort
Crampel nach dem Tschadsee zog. Wegen schwerer Unruhen
im französischen Gebiete Wadai mußte der Herzog den
Plan, nach Osten zum Nil vorzudringen, aufgeben und kehrte
auf dem Wasserwege zur Küste zurück. Der Herzog hat
auf der Reise große Sammlungen angelegt und seinen Reise-
begleiter, Oberleutnant von Wiese und Kaiserswaldau be-
auftragt, unter weiter Ausbiegung nach Süden das ursprüng-
liche Ziel, den Marsch zum Nil und damit eine neue Durch-
querung Afrikas weiter zu verfolgen.

Prof. K. Escherich (Tharandt) unternimmt eine zwei-
monatliche Reise nach Nord-Amerika, zum Studium der
zahlreichen von L. 0. Howard geleiteten Institute für Be-
kämpfung der landwirtschaftlichen und forstlichen Schäd-
linge. Die Kosten der Reise trägt Andrew Carnegie.

Kustos E. Csiki vom Budapester Museum sammelte im
Mai in der Fruska gora (Slavonien), im Juni mit Dr. Kertesz
und Oberforstingenieur Guränyi zusammen in der Mära-
maros und im Juli im Gyergyoer Gebirge im Komitat Csik.

Prof. E. Bugnion geht im Oktober wieder nach Ceylon.
Die Sammlungen von J. Bourgeois (Markirch im Elsaß),

besonders Malacodermen, sind durch Vermächtnis dem Pariser
Museum zugefallen.

P. Scherdlin aus Straßurg hat den Officier de l'Aca-
demie von Paris erhalten.

Chr. Sternberg in Stralsund, der krankheithalber seine
Sammlungen veräußert, hat den größten Teil seiner Anthien
an R. Oberthür in Rennes und seine Dynastiden, gegen
10 000 Ex. in schönen Serien, an E. Prell in Dresden-Loschwitz
verkauft.

Eine internat ionale Kommission zur Bekäm-
pfung der Heuschrecken schlägt J. Lawrence Hamil-
ton in einer Zuschrift an die Londoner Financial News vor.
Wenn man bedenkt, welch enormes Kapital in die Landwirt-
schaft gesteckt wird und welchen beträchtlichen Schaden
die Heuschrecken jährlich anrichten, so erscheint die Or-
ganisation eines solchen Kommittees als ganz selbstver-
ständlich. Sind doch die Bestrebungen zur Vernichtung der
Moskitos von dem besten Erfolg begleitet gewesen.

Nach einer Mitteilung von W. Lütkemeyer hat sich in
Berlin eine Gesellschaft zur geschäftsmäßigen Ausnutzung
der Anapheseide gebildet, über welch' letztere G. Flerzog, Textil-
ingenieur am Kgl. Materialprüfungsamt Großlichterfelde, in
der „Technischen Rundschau" günstiges berichtet.

Der fünfte Sächsische Entomologentag findet am
15. Oktober in Roßwein statt. Zuschriften wegen Programm
usw. an Lehrer R. Hiller in Roßwein.

Der in der vorigen Nummer totgesagte Dr. Geza Hor-
Vc'ith, Direktor des Kgl. Ungarischen National-Museums zu
Budapest, lebt und erfreut sich der besten Gesundheit. Es
lag eine Verwechslung vor mit dem am gleichen Institut
angestellten Kustos der National-Bibliothek Ignatz Horväth,
der wegen eines Nervenleidens in ein Krankenhaus gebracht
worden war, daselbst aus dem Fenster stürzte und sofort
tot war.

Am 28. August ist der Schmetterlingssammler Albert
Harrison in South Woodford, Essex, gestorben.

In Cannes starb der frühere Direktor des naturhistor-
ischen Museums zu Brüssel Eduard Dupont, am 11. Mai
d. J. ist weiter Prof. Paul Godet, Direktor des natur-
historischen Museums in Neuchätel (Schweiz) gestorben.

Am 18. April d. J. verschied in Karlsruhe Dr. Curt
Hennings, Privatdozent für Zoologie und Assistent am
zoologischen Institut der Technischen Hochschule daselbst.

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil und für den Marktbericht: Cam. Schaufuß in Meißen, für alles übrige: Sigm. Schenkung
in Steglitz. Verleger: Dr. Walther fioni in Dahlem. — Druck von Max Müller, Meißen, Gerbergasse 3.


